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noll/NY.: Orbıs Books 1979 London: SC  z

Das ler anzuzeıgende Buch dürfte den wichtigsten atl Veröffentlichungen desetzten Jahrzehnts gehören. Wıe das 1930 erschienene Werk des deutschen Alttesta-mentlers Noth „Das System der zwölft Stämme Israels“ die Diskussion In der atlWıssenschafrt tür Jahrzehnte beherrschte, erscheint dem Rez das Buch VO Deıgnet, den künftigen Disput Alttestamentlern auf lange Sıcht bestimmen.Dıiıe auf breıiter Basıs on Vor Hypothese sucht das weıterzuführen unverbessern, W3as Menden all erstmals 1962, als Modell für das Verständnıisdes Werdens des vorstaatlıchen Israel, In das wıssenschafrtliche Gespräch gebrachthat das Modell des Bauernaufstandes. Im Gegensatz den VOT allem 1m deutschenSprachraum lıebgewordenen und fast als Dogma vertretenen Auffassungen ber dieFrühzeit Israels, die durch die Stichworte „Land suchende Halbnomaden“, „TriedlicheEınsiıckerung un Seßhaftwerdung“ un „Amphiktyonie“ bestimmt sınd, sucht un-
ter konsequenter Benutzung soz10logıischer, anthropologischer un orlıentalıstischerErkenntnisse die These entwıickeln, da „Israel” sıch als Kontrastgesellschaftder sıch seIit dem 14. Jh v.Chr 1m Veal] befindlichen teudalen Gesellschaftsord-
NUuNng anaans bildet. In bewußtem Gegensatz den hıerarchischen Strukturen derStädte: zentrale Verwaltung, Steuern, auferlegter Miılitärdienst, Ausbeutung der änd-lıchen Bevölkerung entwickeln betroffene, diesen Strukturen eiıdende Bevölke-

PpCH eiıne völlı andere Gesellschaftsordnung, dıe autf der Gleichheit der
urs rüng iıchen wırtscha tliıchen Einheit der „Großfamaiulie“ (extended tamiıly) autfbaut
un jeder zentralen Instanz gegenüber empfindlich reaglert. Diese alıtäre Gesell-schaftsordnung 1St die Stämmeverfassung. Die sıch dem Leıitbild Stämmever-
A5SSung orıentierenden Gru pCnNn tragen dem beschleuni ten Untergang des kanaa-näischen Systems bei Durc den Ver leich der kanaanäisc Gesellschaftsordnung,deren mrısse dıe Amarnakorres cn tür die Miıtte des 14. Jh.s v.Chr. erkennenläfßst, mıiıt der In Texten des ATS$; di  P tür solıde Intormation ber die vorstaatlıche Zeıtauswertbar sınd, greifbar werdenden Stämmeve

den historischen Vorgan rfassung Israels erschlie{fßt tolgen-
Eınıgung das sıch in Auft15 Israel gelang C die verschiedenen unteren Klassen, deren

Sung befindliche eudale Stadtstaatensystem zunächst ochhatte verhindern können, sammeln. In diesem Vorgang der Sammlung der VeTr-schiedenen Gruppen (HapIru, Bauern, Kleinviehzüchter) konstitulert siıch selbst.Es 1St zunächst eın „elohistisches Israel“. Seine grundlegenden Charakteristika sındMilıtarisierung (Guerillataktık), dezentralisierte sozlopolıtısche Zusammenarbeit, SCc-meınsamer ult des Gottes un der gemeınsame Name „Israel”“ In dem Zeitraum
den Zusammenschluß miıt aus

VO 1325 bıs L:250 v.Chr wırd wahrscheinlich aus dem ‚elohistischen Israel“ durch
geflohenen jJahwistischen Gruppen das „Jahwi-stische Israel“ Dıie 11C'  zr hinzugekommenen jahwistischen Gruppen geben der Bewe-

Sung der unteren Klassen eue Impulse. Di1e Jahwistischen Levıten werden die geISt1-SCNH, miılıtärischen un: polıtıschen Führer der Aufstandsbewegung. Der NUu gemeın-same ult 1St Jahwekult, den dıe Levıten om Auszug aus Agypten miıtbrachten un:
Israel der noch anderweıti

S1e SOTSSsam mi1ıt dem älteren Elkult versöhnten. Das Verhältnis des tormierten
1im Land beftfindlichen Bevölkerung bestimmt sıch aufverschiedene VWeıse Israel fü FT Kriege die Stadtstaaten un: ihre Herrscher,die Israels Stämmeverfassung miIıt ihrem egalıtären Leıitbild nıcht dulden Zuzeitenwerden lokale Bevölkerungen Israelıten (Bekehrung), manchmal bleibt die Ort-lıche Bevölkerung außerhalb Israels und neutral. Bısweilen kommt vertraglichgeregelten Beziehungen der örtlıchen Bevölkerung mıiıt Israel.

Es ISt ler nıcht der Ort, die VO  } entwickelte Hypothese 1m einzelnen disku-tieren. Auf einıge problematische Punkte hat anderer Stelle autmerksam SC-macht (vgl BıKı DE [1983] 92—64) Die Tatsache aber, da für die marxıstischeGesellschaftsanalyse durchgän 1g eıtend ISt, uch Wenn S1e Eerst 1m 10 eıl des Bu-hes —66 als die aktıka
priesen wird, darf N1C Z} orwand dıenen, sıch mIiıt den sachlic

elste un die den größten Erfolg ers rechende aANSECE-
Ergebnissen
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rachraum hat dıeder Arbeıt (3 6 nıcht auseinanderzusetzen. Im angelsächsıischen
Diskussion bereıits begonnen. Im deutschen dagegen scheınt dıe Ar eıt kaum wahrge-
NOMMINECIL se1n, geschweılge, da{fß S$1€e In der Diskussion eine Rolle spielte. Um dıesem
bedauerlichen Zustand abzuhelfen, in Anbetracht der Wıchtigkeit der Thesen (35 Zur

Diskussion NZUrCSCNM, selen dieser Stelle die dem Rez ET erreichbaren Stellung-
nahmen angeführt. Es handelt sıch dabe1ı sowohl Besprechungen, dıie E ber
das normale Ma: einer Rezension beträchtlich hinausgehen, als uch schon dıe
Diıiskussion spezieller MIt dem Gottwaldschen Buch aufgeworfener Fragen weıtertüh-
rende Artikel: Journal tor the Study ot the Old Testament 18 (1980) 11321720 I}
stensen); Religi0us Studies Review (1980) IFA 278 (Buss); Journal tor the Study ot
the Old Testament (1981) 18010 (Brandfon); Bıb 62 (1981) 583590 (Soggın);
(3r 62 (1981) 553561 (Prato); 445 (1981) 203—204 (Weinberg-Moeller); x 8
(1981) 290—292 (de Tarragon); JEhSt (1981) 4772—4% 5 (Mayes); CBQ 43 (1981)
104—109 (Meyers); Inte 36 (1982) A La (Wılson); Biblical Theology Bulletin, 12
(1982) Q  O Wıfall); JBL 101 (1982) 169—176 (Mılgrom); NR’Th 104 (1982) 590—595
a); ScR 70 (1982) 51—362 (Beauchamp) Schon 1m Vorteld der Veröttentlı-
chung des Buches seıne Thesen Gegenstand eınes iıntensıven Dısputs: Journal

2 Journal tor the Study tor the Oldtor the Study of the Old Testament (1978) D
H- \W- JünglıngLTLestament (1978) 46—49

Studien altägyptischen Lebenslehren. Hrsg. ık Hornung un: Othmar
Keel (Orbıs Bıblicus e1 Orientalıs 28) Freiburg (Schweiz): Universitätsverlag; (JÖt-
tingen: Vandenhoeck un: Ruprecht 1979 3972
Der Band enthält dıe Beıträge einem hochkarätıgen internationalen Symposıon,

welches das Baseler Agyptologische Seminar 19/% veranstaltet hat. Das Anlıegen War

VO allem die Gattungsab reNZUNS der „Lebenslehren“ un: dıe Vorbereı1-
tung eiıner Gesamtveröfftentlıc ung dieser Texte. Dı1e beiden Grundsatzreterate
wurden VO  3 J. Assmann 11—72 Weısheıt, Loyalısmus und Frömmuigkeıt) un
Kıtchen (235—282: The Basıc Lıterary Forms an Formulatıons ot ncıent Instructio0-
nal Wrıitings iın Lgypt and Western Asıa) gehalten. Der Vortrag VO ssmann 1St tür
Neutestamentler seıner Ausführungen ZUT Vorgeschichte VO  —_ Selıg reisungen
un Weheruten wichtig, der Vortrag VO Kıtchen schliefßt die alttestament iıche Weıs-
heıtslıteratur miıt eın un: stellt S1e ın eiınen umtassenden Horıiızont tormaler Analyse.
Einzelfragen werden ın Beıträ Vo Bergman („Lehre“ als Form des Weiterle-
bens), Brunner (Zıtate au Lehren 1ın Jüngeren Werken), Brunner- Traut

t1SC(Hochschätzung des Schweigens bei den koptischen Anachoreten als
Erbe), ornung (Dıe Unterweltsbücher sollten CHCH Morenz nıcht „Leh-
ren ber das Jenseıts bezeichnet werden), Kee (Gegensatzdenken 1sSt weder eın
Dıstincectivum der israelitischen Weısheit och der ägyptischen Spätzeıt, sondern eine
Form, die dıe Weıiısheıt immer wıeder 1n Krisenzeıten annımmt
chmid), M. Lichtheim (Einzelbeobachtun ZU ”a YrusS Insınger), (3. Posener

H: 35 Shirun-Grumach (zur(Forschungsstand ZUr „Lehre eınes Mannes ur seıiınen So
Metrikdiskussıion, VOT allem Beispiel VO Amenope, Kap 25) un: Dan de Walle
(Morallehre 1n Amarna?) behandelt. Das „Verzeichnıis der benutzten Literatur“
363—392) bietet einen Überblick ber die moderne Sekundärliteratur un: 1N-
Ormıilert in einem eıgenen eıl ber dıe Veröffentlichungsorte aller einzelnen „Leh-

ren .  ‚. Das Buch 1St ber den Kreıs der tologen hınaus für Alttestamentler, Neute-SC}  57ttler, Ethiker un: Pädagogen beachtens-stamentler, Patrologen, Literaturwiısse
Geburtstag.We: Es 1St zugleich eıne Festgabe für Hellmut Brunner Zu
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agn Jubiläumsausgabe der Stiftung Oratıo Dominica. hrg.
DON Monica Dorneich. Freiburg: Herder 1982 234
Oratıo Domuinıca 1St nıcht NUur die lateinische Bezeiıchnun des Vater-unser, SON-

ern uch der Name einer 962 1ın Freiburg SC ründeten St1 tung, die sıch Zzu 1e1
geSeEtzZLt hat, „dıe Gedanken des Vater-unser 1n christlichen Verkündigung als das
einı ende Band der Christenheit stärken un der Eınıgung dienlich sein“ (7)
Da diıesem 1e] der Stiftung mMI1t der Veröffentlichung vorliegender Bibliographie
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